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itung“ erſcheint täglich zweimal: am Sonntage 
Beſtellungen werden in der 
ition (Ketterhager al No. 4) uno auswärts bei allen Königl. 


1869. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtöt der Konig haben Allergnädiaſt gerubt: Dem 

J. Strafanſtalts⸗Inſpector Kretſchmer 95 Jauer und dem 
rauereibeſitzer Vorwerk zu Solingen den Rothen Adler⸗Orden 
4. Kl., ſowie dem Schmiedemeiſter Ritter zu Schlochau das All⸗ 
emeine 2 den ord. Profeſſoren in der med. rigen 


er Univerſität zu Marburg, Dr. Naſſe und Dr, Roſer den 
Character als Gebemmer edicinal⸗Rath zu verleihen. 


Lotterie. 

„Bei der am 10. d. fortgeſetzten Zie ung der 3. Klaſſe 139. K. 
Klaſſen⸗ Lotterie fiel 1 Gewinn von X hlr. auf No. 62,961. 
2 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf No. 11,455 und 21,472. 3 
Gewinne zu 600 Thlr. auf No. 18,262, 76,632 und 83,219. 5 
BETT 2 fi ach la DE 
und 77,772, un ewinne zu r. auf No. 15, 
25,242, 37,789, 52,790, 53,314, 58,192, 74,804 und 94,642, 


legraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
2 8 ayh acc 1 Uhr Fe 

London, 11. März. Die „Morning Poſt“ meldet: Ge⸗ 
fern iſt zwiſchen Frankreich und Belgien ein Uebereinkom⸗ 
men abgeſchloſſen worden, die ee! über die be⸗ 
kannte Eiſenbahnfrage einer gemiſchten Commiſſion zu 
unterſtellen. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Darmſtadt, 10. März. Bei der Berathung der 2. 
Kammer über das Militärbudget erklärte der Minifterpräfl- 
dent Frhr. v. Dalwigk: Die Kammer dürfe überzeugt ſein, 
daß es ihm keine Freude mache, dem Lande eine neue Laſt 
aufzubürden. Allein es handle um die gewiſſenhafte 


ch 
2 eines Vertrages. Er Alle die volle Ueberzeugung, 


daß der Art. 5 der Convention auch die preußiſchen Gagen 
in ſich bi Ae habe bei Abfaſſung der Convention in 
Berlin die t geh ö 6 
Norddeutſchen Bund giltigen Beſtimmungen * in dem ge⸗ 
ſammten Großherzogthum eingeführt würden. Die hiervurch 

nlaßten Opfer ſeien groß; allein es handele ſich darum, 


götreue zu bewahren. Wenn man einen Vertrag 
Br einer m tigen Staat abgeſchloſſen habe, der nicht allein 
in feinem Recht zu fein glaube, ſondern, wie man die Ueber- 


zeugung habe, auch in feinem Recht ſei, ſo ſei es ſehr be⸗ 

ich, ſich bezüglich der Auslegungen des Vertrages in 
—.— I ee Ale Freund des Landes rathe 
er der Kammer, die Erhöhung der Gagen zu die 


Gotha, 10. März. In unterrichteten Kreisen wird die 
Nachricht von einem beabſichtigten Acceſſtons⸗ Vertrage mit 
Preußen für unbegründet erklärt. a (W. T.) 

Wien, 10. März. Abgeordnetenhaus. Die Erforderniſſe 
für das Finanzminiſterium im Betrage von 85,020,371 Gul 
den, für das Handelsminiſterium im Betrage von 13,630,700 
Gulden, für das Ackerbauminiſterium im Betrage von 
2,176,300 Gulden, ſowie ferner die Einnahmen des Finanz⸗ 
minifteriums im Betrage von 259,318,425 Gulden, und des 
Handels miniſteriums im Betrage von 12,212,500 Gulden, 
wurden bewilligt. (N. T.) 

Brüſſel, 10. März. Der Senat hat in heutiger Sitzung 
den Juſtizetat nach unerheblicher Debatte mit 32 gen 28 
Stimmen genehmigt. (W. T.) 

New Nork, 10. März. Bei den Wahlen im Staate 
New-⸗Hamphſhire hat die republikaniſche Partei ihre ſämmt⸗ 
lichen Candidaten durchgebracht. (N. T.) 


e ER 
In raſcher Folge hat Herr Robinſon fein Gaſtſpiel, 
deſſen Ende nahe bevorſtehend iſt, durch zwei deutſche 
Opern geziert: „Hans Heiling“ und „Nachtlager in Granada“. 
Der Heiling und der Prinzregent find Rollen von ſehr ver⸗ 
ſchiedener Naur, aber dankbar nach vielen Seiten hin und 
mit ſchöner deutſcher Charactermufil ausgeſtattet, um die es 
ch für einen Sänger lohnt, ſeine beſte Kraft hinzugeben. 
m Heiling iſt es das Düſtere, Unheimliche, dämoniſch 
Leidenſchaftliche, was in der Muſik zum Durchbruche kommt, 
während ver Prinzregent ein poetiſch angehauchter Cavalier 
iR, deſſen feine Sitte allem Excentriſchen wider rebt. Heiling 
liebt mit „tauſend Schmerzen“, mit „Höllenqualen“ und ſon⸗ 
ſtigen Buthaten, feine Leidenſchaft für Anna gleicht einem 
glühenden Vulkan, der vernichtend feine Flammen ausfpeit — 
der Prinzregent bringt der Gabriele eine zarte ritterliche Hul⸗ 
digung entgegen, die nur ein galantes Spiel iſt, das mit dem 
Ende des Abenteuers vergeſſen fein wird. Bei ihm heißt 
es eben: „andere Städtchen, andere Mädchen.“ Der Dar⸗ 
ſteller des Heiling muß aus ſich herausgehen und ein ges 
wiſſes überſinnliches Element in die äußere Repräſentation, 
wie in den Geſang legen, um dem Dämon 2 zu geben 
— der Darſteller des Prinzregenten darf nur ſeine persönliche 
Liebenswürpigkeit in den Zug bringen, ohne angekünſteltes 
Spiel und ängſtliche e des muſtlaliſchen Theils 
und er wird des Erfolges ſicher fein. Beim Heiling drängt 
Alles zu einer ſcharf characteriſtiſchen Beleuchtung, zu einer 
Ueberfülle von Gluth und Feuer, der Prinzregent aber 
hat das Maß ruhiger Schönheit einzuhalten. Das Bild 
des pom Sturme gepeitſchten Meeres im Gegenſate zu einer 
eglätteten, höchſtens ſanft gekräuſelten Waſſerfläche iſt viel⸗ 
eicht nicht ganz unpaſſend für den Vergleich der beiden 
Operncharactere. Ein Hinweis auf die Arie des Heiling, 
gegenüber der großen Geſang⸗ ſcene des Prinzregenten, ſpiegelt 
bie Contraſte unzweideutig ab. Dort der Erguß eines 
eraltirten, alle Schranken Überfpringenden Gefübls, deſſen 
übermenſchliche Stärke die Bruſt Annas mit unheimlicher 
Angſt erfüllt, hier der träumeriſche Nachklang ſchöner Mo⸗ 
mente, in der Nähe eines ſchlichten, herzigen Mädchens ver⸗ 


* 


abt, dieſe fo zu faſſen, daß alle für den 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 ale 20 Sgr. — Inſerate 
nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. 


ort, H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; 
N. 855 8 i 


Moſſe; in Leipzig: Eugen 
9 in rantfurt a. 


er'ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


Vom Bundescanzleramte find eingegangen: 1) Entwurf eines 
Mahlgeſetzes für den Nordd. Bund; 2) Uebereinkunft der 
Poftverwaltung des Nordd. Bundes mit den vereinigten ru⸗ 
mäniſchen Fürſtenthümern. — Ein Schreiben des Abg. 
Krieger (Poſen), in welchem derſelbe Zweifel anregt, ob 
durch feine commiſſariſche Beſchäftigung als Zollvereinsbe⸗ 
vollmächtigter in Mecklenburg fein Mandat erloſchen ift, geht 
an die Geſchäftsordnungs Commiffton. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Poſtver⸗ 
trag zwiſchen dem Nordd. Bunde, Bahern, Württemberg und 
Baden einerſeits und Italien andererſeits. Der Kern des⸗ 
ſelben beſteht darin: directer Austauſch geſchloſſener Brief⸗ 
packete unter Benutzung der verſchiedenen Routen je nach der 
Wahl der abſendenden Verwaltung, für den einfachen fran⸗ 
kirten Brief 3 Gr, für den unfrankirten 5 9; Progreffion 
von 15 zu 15 Grammes, die ſpäter im Intereſſe des Verkehrs 
erweitert werden foll. In der Spezialdebatte fragt Abg. 
v. Hagke, warum das in Art. 12 vorbehaltene Uebereinkom⸗ 
men wegen Herſtellung eines internationalen Austauſches von 
Poſtauweiſungen nicht bereits durch den vorliegenden Vertrag 
getroffen worden 5 und ob die durch Art. 18 den Souve⸗ 
2 5 der vertragſchließenden Theile gewahrte Portofreiheit 

blos 10 ars nig von Preußen als Vertreter des Nord⸗ 
bundes, oder auf alle zum Bunde gehörigen deutſchen Fürſten 
erſtrecke. — 1 0 omm. v. Philipsborn erwidert, daß 
die Herſtellung e ka Austauſches von Poſtanweiſungen mans 


cherlei Schwierigkeiten, namentlich die Verſchiedenheit der 
Coursverhältniſſe, einſtweilen noch unmöͤgli gemacht hätten. 
Die den Souveränen zugeſtandene Portofreiheit erſtrecke ſich 


auf alle zum Nordbunde gehörigen Fürſten. 

Erſte und zweite Berathung über den Poſtvertrag mit 
Schweden. Derſelbe enthält auch die Beſtimmungen wegen 
einer regelmäßigen Poſtdampfſchiff⸗Verbindung auf der Linie 
Stralſund⸗Malmoe für 1869 und 1870. Die Fahrten werden 
hiernach auf die Zeit vom 15. April bis 15. Oct. beſchränkt, 
und zwar vom 15. April bis 14. Juni und vom 15. Sept. 
bis 15. Oct. wöchentlich zweimal, vom 15. Juni bis 14. Sept. 
wöchentlich dreimal in jeder Richtung ftattfinden, während 
die Vereinbarung vom 31. Juli 1864 von Anfang Mai bis 
Ende Sept. eine tägliche Fahrt nach jeder Richtung feſtſetzte. 
— Abg. Dr. Becker bedauert, daß die Dampfſchiffverbindung 
zwiſchen Stralſund und Malmoe beſchränkt worden ſei. 
Allerdings habe dieſelbe bis jetzt 30,000 % Zuſchuß jährlich 
erfordert, derartige Opfer ſeien aber unvermeidlich. Für die 
Verbindung von Stettin mit Petersburg habe man mehr 
als 80,600 . hergegeben. Aus den bisherigen Reſul⸗ 
taten könne überhaupt noch kein befinitiver Schluß auf die 
Rentabilität gezogen werden, wenn man jetzt die Verbindung 
beſchränke, fo dränge man den bereits gewonnenen Verkehr 
in die Liuie Seeland⸗Copenhagen, welche eine tägliche Ver⸗ 
bindung darbiete. Reg.⸗Comm. v. Philipsborn: Die Er⸗ 


lebt. Die ſüßen, zärtlichen Weiſen des Prinzregenten würden 
dem dämoniſchen Heiling ſchlecht zuſagen, berhaupt wäre 
„Hans Heiling“ kein Stoff für die friedliche, idylliſche Ton⸗ 
muſe Kreutzers geweſen. Dazu gehörte der kühne Phantafie» 
ſchwung des Romantikers Marſchner, der ſolche Sujets immer 
mit Vorliebe behandelt hat. 

Hr. Robin ſon hat die oben gegebenen Andeutungen 
für die characteriftiſche Auffaſſung beider Rollen in vorzüg⸗ 
licher Weiſe zur Ausführung gebracht. Daß es gerade zwei 
deutſche Rollen waren, in denen das künſtleriſche Berſtändniß 
mit der bedeutenden materiellen Ausſtattung des Sängers ſo 
vollkommen Hand in Hand ging, rechnen wir Hrn. Ro binſon 
doppelt hoch an. Waren es bisher, außer dem franzöſiſchen 
Zampa, doch nur italieniſche Opern, welche der Künftler 
uns vorführte. Ohne deren Berechtigung zu negiren, find 
es * immer nur einſeitige Vorzüge, welche der Sänger in 
den Werken Verdi's entwickeln kann. Für Roſſini's Tell, 
der natürlich mit einem unendlich höheren Maßſtabe zu meſſen 
ift, find wir Hrn. R. dankbar. Auch die Wiederholung dieſer 

per erweckte freudige Anerkennung. 

Der Vorſtellung des Heiling konnte Referent nur in der 
erſten Hälfte beiwohnen. Aber auch der kleinere Theil des 
Werkes genügte, um in Anlage und Durchführung der Titel⸗ 
rolle den talentvollen Künſtler erkennen zu laſſen, der ſich 
nicht damit begnügt, eine Rolle nach ihren leicht greifbaren 
Aeußerlichkeiten aufzufaſſen, ſondern ein höheres Verdienſt 
darin ſucht, ihr durch innere Vertiefung, durch geiſtiges Er⸗ 
faffen ihrer Characlereigenthümlichkeit gerecht zu werden. 
Das mächtige, dabei ſympatbiſch wirkende Organ kam dem 
Geiſte der Marſchner'ſchen Muſik durch vollkommen geſättigte 
Klangfarben entgegen. Ein Zuwenig machte ſich in keinem 
Augenblick fühlbar, im Gegentheil hätte ſich für dieſe oder 
lene Stelle eine Einſchränkung der imponirenden Tonwucht 
empfohlen. Der rührende Abſchied von der Mutter in dem 
Vorſpiele war von großer Wärme des Ausdruckes, aber er 
würde durch weichere Laute an Wahrheit und Natürlichkeit 
noch gewonnen haben. Das überſtrömende Gefühl in der 
an Anna gerichteten Arie, welche auch in techniſcher Beziehung 
mit Meiſterſchaft geſungen wurde und mit dem ganzen Glanze 


wartungen beider Regierungen bei Begründung der Linie ha⸗ 
ben ſich, trotzdem man möglichſt vollkommene Einrichtungen 
getroffen, nicht bewährt. Gründe dafür ſind die weitere Ente 
wickelung des Weges Seeland⸗Copenhagen⸗Malmode und die 
Vervollkommnung der Dampfſcheffsver bindungen von Lübeck 
aus. Die Jahre 1869 und 1870 ſollen als Verſuchs jahre 
dienen, ob man überhaupt die regelmäßige Verbindung zwi⸗ 
ſchen Stralſund und Malmoe aufrecht erhalten kann. — Der 
Vertrag mit Schweden wird hierauf genehmigt; ebenſo ohne 
Debatte der Poftvertrag mit den Niederlanden. 

Es folgt die erſte Berathung der Conſular⸗Conven⸗ 
tion mit Italien. Abg. Dr. Schleiden begrüßt den Ver⸗ 
trag als einen erfreulichen Fortſchritt in der Entwickelunz des 
deutſchen Conſularweſens, bemängelt jedoch Einzelheiten des Ber⸗ 
trages; insbeſondere rägt er, daß die beiden Texte nicht vollſtän⸗ 
dig übereinſtimmen. So ſteht im Art. 4 im deutſchen Texte 
„Wahl-Conſuln“, im italieniſchen Texte „Consoli negoeianti“ 
(Handels-Eonfuln); wenn auch viele Kaufleute Wahl⸗Conſnle 
werden, jo könne man doch nicht behaupten, daß alle Wahl- 
Conſule Kaufleute ſind. — Abg. K 

leichfalls den Vertrag, bedauert jedoch, daß man dieſe Ge⸗ 
egenheit nicht benutzt, um eine internationale Münz⸗ 
Convention ſowie eine allgemeine internationale Sicher⸗ 
ſtellung der Confularweſens herbeizuführen. — Bundes- 
3 König: Wenn der deutſche und der italie- 
niſche Text nicht äbereinſtimmen ſollten, fo liege dies 
lediglich an den in beiden Ländern bisher üblichen lech ni⸗ 
ſchen Ausdrücken. Da nun kein Text für ſich allein maß⸗ 
gebend ſei, ſondern beide ſich ergänzen, ſei wohl keine Diffe⸗ 
renz zu befürchten. — Abg. Tweſten: Im Art. 11 ſpricht 
der deutſche Text von Erbſchafts⸗ Gläubigern, der italie⸗ 
niſche von Erbſchafts⸗Prätendenten. Er möchte darüber 
gern eine Aufklärung haben. — Da ſich Niemand zum Worte 
meldet, wird die erſte Leſung geſchloſſen; man beſchließt, den 
Vertrag nicht erſt an eine Commiſſion zu verweiſen, ſondern 
die zweite Leſung gleichfalls im Plenum vorzunehmen. — 
Der Präſident Dr. Simſon theilt mit, daß vom Bundes⸗ 
kanzler das Protokoll übergeben worden iſt, worin der Di⸗ 
rector und die Mitglieder der Hauptverwaltung der preuß. 
Staatsſchulden ihren in dieſer Beziehung geleiſteten Eid auch 


ür ihre Functionen bei der e age 
— e 


ordd. Bundes für maßgebend anerkennen. 
Sitzung: Donnerſtag. 


. n! T —ow—§⁰¹wm..ñ̃; ĩ] : ˙¹˙ m 
Berlin, 10. März. [In Bezug auf die politiſche 
Situation] bemerkt die „Köln. Ztg.“ am Schluß eines 


Artikels, der die weitgehenden Combinationen der Wiener 
Blätter zurückweiſt: „Lieber zu wenig wiſſen, als zu viel! Uebri⸗ 
ens läßt ſich nicht verkennen, daß in der diplomatiſchen 
elt etwas vor ſich gegangen iſt, oder noch vorgeht, was 
noch nicht hinlänglich aufgeklärt wurde. Auch die Berufung 
des Herzogs von Gramont von Wien nach Paris ſcheint 
darauf hinzudeuten. Inzwiſchen hat es denn doch den Anſchein, 
daß an jenen Nachrichten über Verhandlungen zwiſchen Frank⸗ 
reich und Italien, die wir zuerſt aus guter Quelle brachten, 
mehr geweſen iſt, als die Welt Anfangs glauben wollte. 
Dieſe Nachrichten ſind in Wien eben ſo wenig dementirt wor⸗ 
den, als in Paris.“ — Die „N. A. Z.“ weiſt die Bemer⸗ 
kung der Wiener „N. fr. Pr.“, daß die Berufung Gra⸗ 
monts durch nicht „befriedigende Beziehungen zwiſchen Preu⸗ 
ßen und Frankreich“ erklärt werde, mit großer Entrüſtung 
als Erdichtung zurück. 
— [Die Finanzvorlagen.] Gegenüber den mannig⸗ 
fachſten Muthmaßungen über die Natur und Höhe der bei 
dem Reichstage beabſichtigten Finanzvorlagen hebt ein Cor⸗ 


des umfangreichen Organs, verfehlte nicht eine hinreißende 
Wirkung auszuüben, Auch in dem erſten Finale brachte Hr. 
R. durch Spiel und Geſang einen bedeutenden Eindruck hervor. 

Im „Nachtlager“ haben wir uns namentlich über die 
große Müßigung gefreut, mit der Herr Robinſon den Prinz⸗ 
regenten ſang. Dem italieniſchen Outriren, dem ſonſt wohl 
merlbaren Haſchen nach Effect, hatte der Künſtler diesmal 
völlig entfagt. Das Ziel dieſer Rolle iſt edler Wohllaut der 
Stimme und zum Herzen ſprechender Geſang. Herr R. er⸗ 
reichte dieſes Ziel in den vielen melodibs reizenden Schlag- 
ſtellen, mit denen die Partie, wie kaum eine zweite Baryton⸗ 
rolle, freigebig ausgeſtattet iſt. Das Schwelgen des Com- 


poniſten in ſüßen Melodieweiſen verführt leicht zur Senti⸗ 


mentalität, der ſich auch viele Barytoniſten auf breiteſter 
Grundlage überlaſſen. Herr Robinſon hat dieſe Klippe 
glücklich umſchifft. Er ſäuſelte ſich nicht in die Herzen hin⸗ 
ein, ſondern bewirkte dies durch den Ausdruck warmer, kräf⸗ 
tiger Männlichkeit, ohne die zarten Nüancen irgendwie zu 
beeinträchtigen. Die Romanze: „ein Schütz bin ich“ war von 
prächtigem Tongephalt, ein Stück friſch waltender Männlichkeit, 
im Bunde mit chevaleresker Anmuth, auch voll zärtlichen 
Anſchmiezens in der betreffenden Stelle. Nur eine Vorliebe 
für Breite des Tons, dem Rhythmus eutgegen, konnte Herr 
Robinſon nicht ganz unterdrücken. In der großen Geſangs⸗ 
Soloſcene entfaltete der Sänger den ganzen Reichthum ſeiner 
Mittel in künſtleriſcher Verwendung und mit jener warmen 
Hingabe, welche alle Leiſtungen des Herrn R. auszeichnet. 
Aufgefallen iſt uns die öftere unrichtige Eintheilung des 
Athems, z. B. die willkürliche, gegen den Sinn verſtoßende 
Trennung eines Wortes, wie „Aben—theuer“, „ſüßes Kind“ 
u. ſ. w. Wir erinnern ung, bereits im vorigen Winter und 
in derſelben Rolle dieſe Ausſtellung gemacht zu haben. — 
Der Beifall gab ſich ſowohl für den Heiling, wie für den 
Prinzregenten in ſehr animirter Weile kund, auch war das 
Haus an beiden Abenden ſtark beſucht. Morgen ſingt Herr 
Robinſon den Don Juan und nimmt am Sonntage wahrs 
ſcheinlich mit dem Zampa, dem enfant cherie des Künſtlers 
bei dem großen Publikum, Abſchied von der Danziger ne 


anngießer befürwortet 


= 


dom 2. 


reſpondent des officiellen „Dr. J.“ hervor, daß glaubwürdig 
verlautet, mau habe ſich für eine ausnahmsloſe Aufhebung 
aller Portofreiheiten und für eine Erhöhung der Brannt- 
weinſteuer ausgeſprochen. — Die durch erſtere den 
Bundes Einnahmen zufließende Summe veranſchlagt man 
auf mindeſtens 2 Millionen, die Erhöhung der Brannt⸗ 
mein» Steuer würde ca. 3½ Millionen ergeben. 
In Betreff der Branntweinftener jagt die „Corr. St.“, daß 
von der Einführung einer zwangsweiſen Fabrikatſteuer nicht 
die Rede iſt, ſondern nur von einer facultativen. Es liegt 
bis jetzt weiter nichts vor, als der Bericht der Commiſſion, 
aus dem allerdings erhellt, daß der ſächſiſche Bevollmächtigte 
die Fabrikatſteuer von Branntwein zwang sweiſe eingeführt 
ſehen wollte, daß er aber in der Minorität geblieben ift. 
„Dagegen, fügt die „Kreuzztg.“ hinzu, wird beſlätigt, was 


über beabſichtigte Vorlagen beim Zollparlamente wegen Er⸗ 


Hg des Tabakzolles und der Tabakſteuer gemeldet wor⸗ 
den iſt. 

— [Parlamentariſches.] Von dem Abg. Grafen 
Renard iſt der Antrag eingebracht: Der Reichstag wolle in 
Anbetracht des Erlaſſes vom 3. März 1869 auf die ihm zu⸗ 
ſtehende Portofreiheit unter der Vorausſetzung verzichten, 
daß das Bundeskanzleramt ſich bereit erklärt, dieſenigen 
Schritte zu thun, welche geeignet ſind, im Gebiete des Nordd. 
Bundes die geſammte Portofreiheit aufzuheben. 


5 Motive: 1) Weil die ſeit dem 1. Januar 1868 eingetretene 


Porto⸗Ermäßigung eine erhebliche Verminderung der Boft- 
Einnahmen herbeigeführt hat. 2) Weil notoriſch ſowohl mit 
der amtlichen, als mit der den Vereinen, Corporationen und 
Familien zuſtehenden Portofreiheit vielfach ein arger Miß⸗ 
brauch getrieben wird. Die vertregsmäßte beſtehende Porto⸗ 
und Packetſreiheit wuͤrde im Wege der Geſetzgebung zur Ab⸗ 
löſung zu bringen 
noch ein rechtlicher, noch ein finanzieller Beweggrund auffin⸗ 


fein. 3) Weil ſich weder ein logiſcher, ‚ 
könne er nicht obne Weiteres zuge 


den läßt, welcher die Behörden in den Einzelſtaaten berech⸗ 


tigen kann, zu Laſten der Bundes⸗Poſtverwaltung gratis zu 
correſpondiren und zu decretireu. 4) Weil nur, wenn alle 


men, nur wenn alle Einnahmen unverkürzt der Poſtkaſſe zu⸗ 
fließen, ein richtiger Etat für die Poſtoerwaltung ſelbſt und 
damit der ſichere Boden für ſpätere Poftreformen gewon⸗ 
nen wird. . ; 

— [Der Bundesetat der Zölle und Verbrauchs⸗ 
ſteuern pro 1870] iſt von dem Ausſchuß des Bundesraths 
auf 48,509,230 % d. h. 304,380 % höher als 1869 feſtge⸗ 
ſtellt worden. Was die Vertheilung auf die Kopfzahl pro 
1870 im Vergleiche zu 1869 betrifft, ſo beträgt ſie bei den 
Zöllen 1869: 18 % 8, K, 1870: 19 Br 4,18 A; bei der 
Rübenzuckerſteuer 1869: 8 9% 1, K, 1870: 7% 8,12 K; 
bei der Salzſteuer 1869: 8 Pr 3,54 K, 1870: 8 . 2.70 K; 
beider Branntweinſteuer 1869:9 10, K, 1870: 99 9, K; 
bei der Brau malzſteuer 1869: 29% 9,60, 1870: 2 9,0 K; 
bei der Tabakſteuer 1869: 3,10 , 1870: 3% KJ. Summa 
1869: 1 % 18 % 0,6 &, 1870: 1 . 18 Gr 1.21 K, alſo 
pro 1870 mehr 0,6 A. Die Saljftener iſt auf 16 Pfd. pro 
Kopf normirt. 5 

— (Aus dem Herrenhauſe.] Hr. v. Waldaw⸗Stein⸗ 
höfel hat an dem ſtenographiſchen Bericht ſeiner in der Sitzung 
; März zu dem Geſetz, betreffend die Lehrer⸗Wittwen⸗ 


und Waiſenkaſſe, im Herrenhauſe gehaltenen Rede fehr bes 


hungerte Schullehrer⸗Wittwe gezeigt wird“, noch etwa 
finnlofer dargeſtellt, indem er das Wort „verhungert“ in 
„ver hungernde“ verwandelt hat, die Stenographen des 
Herrenhauſes haben jedoch Proteſt hiergegen erhoben, und 
es ſchweben zur Zeit noch r darüber, ob das 
„verhungert“ wieverhergeſtellt werden fol. Aus den Ent⸗ 
gegnungen der folgenden Redner, namentlich des Herrn 
v. Kleiſt⸗Retzow, geht auch hervor, daß er das Wort „ver⸗ 
hungert“ gebraucht hat, und auch die Zeitungsberichterſtatter, 
die zur Zeit auf der Herrenhaus ⸗Tribüne auweſend waren, 
können dies ſämmtlich bezeugen. — Es ſcheint übrigens im 
8 Sitte zu ſein, daß die Herren recht viel an ihren 

eden ändern, ſo hat Miniſter v. Selchow die Antwort be⸗ 
deutend gemildert, die er in Folge der „Krämer, Juden und 
Poſtſchreiber“ des Grafen Brühl gab, und Hr. v. Senfft⸗ 
Pilſach hat die Stelle gänzlich geſtrichen, worin er bei dem 
Beſchlagnahmegeſetze ſagte, daß die Nachkommen der iriſchen 
Könige die Schweine hüten. \ 

— [Die heſſiſche Regierung] hat, wie man der 
„Weſ. Ztg.“ berichtet, den Wunſch ausgeſprochen, daß die mit 
Baden abzuſchließende Uebereinkunft wegen Ableiſtung der 
Militärpflicht auf den ſüdlichen Theil Heſſens ausgedehnt 
werde. Die Uebereinkunft ſelbſt iſt davon abhängig gemacht, 
daß die badiſche Regierung die Beſtimmungen der Bundes- 
geſetze und Reglements über Verpflichtung zum Kriegsdienſt, 
über Bewaffnung und Ausbildung der Truppen einführe. 

— (Reichstagswahl.] Bei der engeren Wahl zwiſchen 
dem Appell.⸗Ger.⸗Rath Plank (nat.⸗lib.) und dem Tiſchler 
Mork (ſoc.⸗dem.) iſt der Erſtere mit 6881 St. gewählt, wäh⸗ 
rend der Letztere 5159 St. erhielt. 

— Dem bisherigen commiſſariſchen Bürgermeiſter zu 
Goslar, Reg.⸗Aſſeſſor Borchers, iſt die interimiſtiſche Ver⸗ 
waltung des Landraths⸗Amtes zu Thorn übertragen. (Krzztg.) 

Breslau. [Prozeß wegen der Nachtwächter⸗ 
Gehalte.] In der Prozeßſache der hieſigen Stadtgemeinde 
wider den Fiscus wegen 188,979 % Gehälter und Stell⸗ 
vertretungskoſten für Nachtwachtbeamte theilte Magiſtrat 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung in der letzten Sitzung mit, 
daß, nachdem die Stadtgemeinde, ſowohl in der erſten, wie 
in der zweiten Inſtanz, ein obſiegliches Urtel erſtritten, ſie 
durch das Obertribunal nach Erkenntniß vom 17. Decbr. v. J. 
mit ihrem Klageanſpruche abgewieſen und ihr die Hälfte der 
gerichtlichen Koſten aller drei Inftanzen auferlegt worden find. 
Die Eatſcheidung, bemerkt Magiſtrat, beruht weſentlich auf 
der von den beiden Vorrichtern gleichmäßig verworfenen 
Annahme, daß bei der im Jahre 1809 nach Maßgabe des 
Königsberger Polizei⸗Reglements geſchehenen Einrichtung einer 
Kgl. Polizeibehörde hierſelbſt derſelben nur die Aufſicht, nicht 
die Verwaltung des Nachtwachtweſens, übertragen, letztere 
vielmehr der Stadt verblieben ſei. 

Köln, 9. März. [Zum Rayongeſetze.] Am 7. d. wurde 
in einer Verſammlung des hieſigen Rechtsſchutzvereins von 
der Deputation Bericht erſtattet, die nach Berlin geſandt war, 
um dem Könige ein Immediatgeſuch in Sachen des Feſtungs⸗ 
rayon-Regulativs zu übergeben. Dr. Moll aus Mühlheim, einer 
der Deputation, bemerkte zunächſt, daß es ſchwer ſei, eine Audienz 
zu erhalten; fo ſei beiſpielsweiſe eine Deputation der Stadt Me⸗ 
mel in Eiſenbahnangelegenheiten 15 Tage in Berlin geweſen, 
ohne zum Ziele zu gelangen. Auch die Kölner Herren hatten 
mannigfachen Aufenthalt, ehe die beim Könige vorgelaſſen wur: 
den. Sie mußten zuvor in's Oberhofmarſchall⸗Amt zu dem Ca⸗ 


binetsrath Hm. v. Mühler und dem General⸗Adjutanten Hrn. 


v. Treskow, und es ſchien ihnen nöthig, an dieſen Stellen dar⸗ 
auf binzuweiſen, daß, wenn der König erfahre, daß eine, Depus 
tation aus Köln da ſei, dieſe ſofort Audienz erhalten werde. 
Eine ſolche wurde denn auch am 25. Februar gewährt. Als die 
Deputation dann vor den a trat, hatte ſie ſich eines herz: 
lichen Empfanges zu erfreuen. Auf die Anrede Seitens des Hrn. 
oll, in welcher hervorgehoben wurde, daß die Deputation im 
Auftrage einer großen Anzahl von Grundbeſitzern und Induſtriellen 
aus Köln und Umgegend ſich mit der Bitte nahe, ein Immediat⸗ 
ſeſuch anzunehmen, erwiderte der König, daß ihm die Angelegen⸗ 
belt in Köln ſpeciell unbekannt ſei; das Rayongeſetz ſei einmal 
da, allerdings enthalte es viele kleinliche und ſonder⸗ 
bare Beſtimmungen, an denen Vieles geändert wer⸗ 
den müſſe, er werde die Sache auch unterſuchen laſſen und für 
eine gerechte Handhabung des Geſetzes Sorge tragen, nur ſolle 
man aber nicht gleich die ganze Hand haben wollen, 
wenn nur der Finger gereicht werden könne. In ähnli⸗ 
cher Weiſe ſprach ſich der Kronprinz aus, bei welchem die Depu⸗ 
tation demnächſt ebenfalls Audienz hatte. Bei dieſem, als Chef 
der Landes⸗Vertheidigungs⸗Commiſſion, batten ſie Veranlaſſung, 
die ganze Angelegenheit genauer und ausführlicher vorzutragen. 
Sie machten auf den Widerſpruch aufmerkſam, in welchem ſich 
das Kriegsminiſterium mit der Commandantur befände und ag 
dem der Kronprinz ſich eine Abſchrift des an den König gerich⸗ 
teten Immediatgeſuches ausgebeten hatte, äußerte er, daß im 
Lande Niemand geſchädigt und ruinirt werden ſolle, das wolle er 
nicht, das wolle auch der König nicht; J, wir haben keine türki⸗ 
ſchen Zuſtände“, ſagte der Kronprinz wörtlich. Die Audienz bei 
dem Kriegs miniſter Hrn. von Roon war etwas abkühlender: ders 
ſelbe meinte, es gebe zweierlei Menſchen in der Welt: 
den Mann im Militärrod und den Mann im Civilrock. 
Nun ſei es zwar nicht ſeine Meinung, daß der eine den anderen 
chicaniren ſoll, jedoch könne er nicht eher in der En urtheilen, 
bis er Recherchen der Commandantur eingeholt hätte. Das Rayon⸗ 
eſetz beſtehe einmal, es handle ſich nur um die SENDER es⸗ 
felben, eine unbeſchränkte Fortführung der Arbeiten und Unter: 
ie in den betreffenden Bezirken. ftattgefunden, 

en; er werde aber darauf Bes 

dacht nehmen, eine mildere Handhabung des Ra ee ein: 
treten zu laſſen. Der Reichstag werde ſich auch wahrſcheinlich 


nehmungen, wie 


ten 


mit einem neuen Geſetz in dieſer rechte zu beſchäftigen haben. 


Porto- und Packetbefreiungen ausnahmslos in Wegfall kom⸗ : e eee en 


Wege, welche die 


Herren in Köln einſchlagen; (fie hätten dort einen Verein 


gebildet, machten großartige Artikel in den Zeitungen 
und kämen nun mit einer Immediateingabe vor den König; das 


—— — 


ſei alles überfläffig, man folle ſich einfach an ihn 
wenden, er fei derjenige, welcher die Kantine Ange: 
legenheit in Ordnung bringen könne. Beim nächſten Vor. 
trage bei Sr. Maj. werde er ſeben, was zu machen ſei; es be⸗ 
ruhe bei uns alles auf dem Recht, türkiſche Zuſtände feien bei 
uns nicht vorhanden. — Die Kölner Bürger ſcheinen keineswegs 
geneigt, ſich durch Hrn. von Roon's Bemerkungen von dem be⸗ 
tretenen Wege abſchrecken zu laſſen. Man einigte ſich in der Ab⸗ 
ſicht, durch geſchloſſene Vereinsthätigkeit mittelſt der Preſſe und 
des Landtags eine geſetzliche Regelung der Rayon⸗Regulativ⸗ 
Frage nach wie vor anzuſtreben. 2 i 
Oeſterreich. Wien, 9. März. [Aus Florenz] wird 
gemeldet, daß der General Della Rocca, Generaladiutant 
des Königs von Italien, beauftragt worden iſt, Namens 
ſeines Souveräns den Kaiſer von Oeſterreich in Trieſt zu 
begrüßen. it) 


Prag, 8. März. [Der Kurfürſt von Heſſen. Steuer 


deutende Aenderungen e e ſo hat er auch die be⸗ 


kannte Stelle: „Ich erwarte überhaupt, daß mir eine ver- 


eintreibung.] Der Kurfürſt von Heſſen beabſichtigt Horo⸗ 
witz zu verkaufen und dann Böhmen zu I ri gerüchtweiſe 
heißt es, daß derſelbe einem Ausgleiche mit Preußen nicht ab⸗ 
geneigt ſei, wenn die Confiscation ſeines Vermögens aufgeho⸗ 

Di 0 eingerückt . 


Aus Cuba] wird gemeldet, daß 4000 Inſurgenten 
in der Nähe von Puerto-Principe unter großem Verluſte ge» 
ſchlagen ſind. (N. T.) 


Danzig, den 11. März. 

Die Ausgaben für die ſtädtiſche Armen⸗ 
verwaltung! pro 1868 haben betragen in Summa 135,000 %, 
die Einnahmen 20,600 %, der Zuſchuß der Kämmereikaſſe 
betrug ſomit 114,000 K. Die Ausgaben vertheilen ſich 
wie folgt: fortlaufende Unterſtützungen 41,682 , Unter⸗ 


tionen von geen 


R. Henneber 


ſtützungen aus Stiftungsfonds 2810 , extraordinäre Unter⸗ 
sungen 4176 %., Reiſekoſten 100%, Arbeitshaus incl. 
Einrichtungskoſten 17,468 ½, Bekleidung armer Perſonen 
3413 „Remuneratioen der Armenärzte und Medikamente 
1592 „für Unterbringung armer Kinder 5081 K, 
Unterhaltung des Kinderdepots 1044 &, Kur- ꝛc. Koſten für 
auswärts erkrankte und verpflegte, bier ortsbehzrige Arme 
912 %, Behandlung der ſtädtiſchen Kranken in Heilanſtalten 
31,660 %, für Särge 2 1172 %, Extraordinaria 1093 
Zuſchüſſe zu den Waiſenhäuſern und zu der Armenanſtalt in 
Pelouten 22,809 %. Die Einnahmen betrugen: erſtattete 
Kur⸗ und Verpflegungskoſten 9477 , Einnahmen vom 
Arbeitshauſe 7290 ., Zinfen aus Stiftungsfonds 3618 R, 
Extraordinaria 128 . An extraordinären einmaligen Aus⸗ 
gaben find darunter im Weſenklichen nur die Koſten für die 
Einrichtung des ſtädtiſchen Arbeits hauſes. (Eine Vergleichung 
ah Zahlen mit denen anderer ähnlicher Städte ein ander 
al. 
. Die Primaner der Realſchule zu St. Johannis, Panten, 
iſcher, Kuntze, Fine ud Meine haben bei der 
biturienten⸗Prüfung das Zeugniß der Reife erhalten. 

* Inſtrumentalmuſik⸗Verein.] Das Programm der 
geſtern ſtattgehabten Soirse enthielt in beſter Auswahl Compoſi⸗ 
Cberubini, Haydn, Moſcheles und Gade. 

er Nummern gab wiederum ein rüͤhm⸗ 
0 em Eifer der Mitwirkenden und der Tüchtig« 
keit des D eigenen Herrn Mädlenburg; als ein vorzügliches 
Inſtrument bewährte ſich auch der Eoneertiiügel aus der Fabrit 
des gem J. B ade e eie 3 EEE 

rgject über die We el. erespol⸗Cu e 
mäßig per fliegende A de Warlubien⸗Graudenz 2 
0 ar he 
0. 


Die Ausführung ſämmili 
liches Zeugniß von dem 


Schnellfähre, Czerwinsk⸗ ienwerder regelma er Schn 
— [Aus Amerika.] Vor ag Jet verlieh 12 
liſche Pfarrer Wenglikowski in Strepcz bei Carthaus ver⸗ 
wickelter Geldverhältniſſe halber ſeine Pfarre und ging nach 
Amerika. Gegenwärtig ſoll derſelbe dort einer Gemeinde ausge⸗ 
wanderter Polen als Seelſorger vorſtehen. a 
Thorn, 10. März. (Schwurgericht. Sir abe, 
brücke. Nachwinter. Tauſig.] Am Montag, den 4 ah⸗ 
men die Sitzungen des Schwurgerichtshofes Ey Thorn⸗Strasburg 
unter Vorſitz des hieſigen K. isgerichts⸗Directors v. Borries 
ihren Anfang und werden 14 Tage in Unſpruch nehmen. Unter 
den Angeklagten befinden ſich diesmal 4 Perſonen, welche wegen 
Bigamie angeklagt find, — ſi i 
nung. In der geſtrigen Sitzung kam das Dispenſaklonsgeſuch 
eines Geſchworenen zur —— dem der Gerichtshof Folge 
gegeben hat, und zwar, nach dem Wortlaute des Geſetzes betr. 
er 
Entſcheidung mit Rückſicht auf die Verhältniſſe im norddeutſchen 
Bundesſtaate nicht vollſtändig eg fein. Ein Gutsbeſitzer 
nämlich aus dem hieſigen Kreiſe, welcher ſeit 7 Jahren in dem⸗ 
ſelben anſäßig, aber in Preußen noch nicht naturaliſirt, ſondern 
ein Staatsangehöriger Bremens iſt, kam, weil er eben noch „lein 
Preuße“, um die Dispenſation vom Schwurgerichte ein. Das Ge⸗ 
ſuch wurde, wie geſagt, genehmigt; aber man be fragen, 
warum der Staatsangehörige des Norddeutſchen undesſtaats, 
der zu andern Leiſtungen an den preußiſchen Staat herangezo⸗ 
pen wird, von der perſönlichen Letſtung als Geſchworener befreit 
leiben ſoll? — Obſchon noch ein definitiver Entſcheid über die 
Richtung der Eiſenbahnbrücke bei unſerer 
oberhalb oder unterhalb der Pfahl: Brucke 
Berlin nicht eingetroffen iſt, verlautet doch, 
ſobald ſolches nur die Witterung geſtatten 


ö 0 berichte pro 868 ei 
Ertrag von ca. 11,000 % gewährt. — Seit dem 15 
Monats hat ſich ein Nachwinter eingeſtellt, der 
arbeiten noch hindert, allein doch ſehr erträglich ift 
nicht ſtark iſt und der in der Nacht fallende Schne 
tagsſtunden e — Der bekannte Hofpianift und Muſiker 
Tauſig hat Mien Abend 
— eine höchſt ſeltene Erſcheinung hierorts — ein Auditorium von 
naßefu 300 Perſonen beiwohnte, Vn der Preis per Sitzy 
auf 1 4 feſtgeſtellt war. Seine Leiſtungen fanden den lebhaf⸗ 
17 — (Freiſprechung! i 
nſterburg, 10. März. reiſprechung.] Im — — 
1867 erſchien in Wiesbaden eine Broſchüre, betitelt: Fr. ckers 
Erlebniſſe in Rußland und Sibirien.“ Dieſelbe en nament⸗ 
lich grobe Anſchuldigungen wider den hieſigen Ciſenbahn⸗Expe⸗ 
dienten v. Lenski. Der Verfaſſer bat ſich befondere Mühe gege⸗ 
ben, die Broſchüre auch in Milbur Provinz zu verbreiten, um 
dieſen Beamten bei ſeinen Mitbürgern zu verdächtigen. Das 
Königl Miniſterium hatte in Folge dieſer Broſchüre gegen v. Lens ki 
die Disciplinar-Unterſuchung bei der Königl. Neeb in Gum⸗ 
binnen angeordnet. Nach einjähriger ſtrenger Unterſuchung bat 
dieſe Behörde die Anſchuldigungen als uicht begründet erachtet 
und den Angeklagten freigeſprochen. (B 
un „Dem Kreisgerichts⸗Secretair Schroeder zu 
ift bei feiner Verſetzung in den Ruheſtand der Character als 
Kanzlei⸗Rath verliehen worden. 


f Vermiſchtes. 
Berlin. [Hildebrandts Nachlaß.] Hlldebrandts Bild 
„Unter'm Aequakor“ findet in der März: Ausftellung des Oeſter⸗ 
reichiſchen Kunſtvereins zu Wien die 7 nerkennung 
und Bewunderung — Am J und 5. d. M. fand die Verſteigerung 
der von Profeſſor Ed. Hildebrandt dinterlaſſenen Sammlung 
älterer und moderner, fremder und eigener Oelbilder, Aquarell 
Zeichnungen und Skizzen, aus 183 Nummern beſtehend, ſtatt und 
lieferte dieſelbe den Beweis, wie Vielen darum zu thun war, ſich 
in den Beſitz eines Souvenirs an den Verblichenen zu ſetzen, denn 
nur ſo läßt ſich der Erlös dieſer Auction, ca. 11,000 Thaler 
klären. Es wurden für einzelne Sachen fabelhafte Preiſe erjiel 
u. A. eine unvollendete Winterlandſchaft 244 Zoll hoch, 29 
breit, mit 450 %, eine Aquarelle, Waſſerfall, 244 Zoll h 
194 Zoll breit, mit 250 e, eine 16 Goſau⸗See, 134 ER 
boch, 184 Zoll breit, mit 218 %%, eine Studie aus den 40r Jah⸗ 
ren, Aloepflanzen, mit 17 , ein Rembrand 05 Bildniß eines 
alten Mannes, mit 350 , ein Rob. Fleury, Badendes Mäd⸗ 
chen, mit 571 5%, ein Horaze Vernet, der Ausbruch der Cholera 
auf einem franzoſiſchen Kriegsschiff, ein teineswegs angenehmer 
Gegenſtand, mit bezahlt. Selbſt Staffeleien, en 
und Pinſel, die von Künſtlern und Dilettanten gekauft wurden, 
erzielten ode Preiſe. ’ 
Berlin. [Der Verein der Kunſtfreunde] im preuß. 
Staat! hat in feiner Generalverſammlung am 4. März dem Maler 
für das Bild „die Jagd nach dem Glück“ und 
dem Bildhauer Müller aus Koburg, zur Zeit in Rom, we 
bet Orup e „Nymphe und Amor“ auf der letzten Runftaudhele 
ung die 


zwar die Bau⸗ 


„da der Froſt 


er, die 


„ 


cher eine suibergemöbnliche Erſchei⸗ 


Schwurgerichte, mit gutem Grunde; andererſeits durfte der 


Stadt — od 


nfange dieſes 


e in den Mit⸗ 
s hierorts ein Concert Abe welchem 


N. 
Ehippenbeil = 


reiſe aus dem Legate der v. Sepdlitz ſchen Stiftung 


handen; denn au dernden Falls 


5 
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er:Netien 282.50. 30/7 95 bez, Yer Frühſahr 7 50% Bollg. 38 e. Br. 37 


551,25. Credit⸗Mobili f i 
en 465, 00. Lembardiſche Prioritäten Gd. — Erbſen, weiße Koch⸗, 5. 90% Zollg. 60 bis 65 . Br., 


— r err 


gert, a dem Herrn nicht bei dieſer Seiner Reichs⸗ und Staats⸗Eſſenbahn⸗Actien 
Ehrenſache! Denn das iſt fie! „So fie daran lügen“, das gilt 


ehren] Lombardiſche Eilenbahn x 

Babrlich faſt von Allem, was die Feinde des Herrn in der letzten | 229,25. 1 1 ereinigt 1882 (ungeflempelt) 93. | 63/65/62. 9r bez. graue ”r 90% Zollg. 65/85 . Br., grüne 
Jeit über mich und die hieſige Stiftung zu Markte gebracht Ich | Tabaksobligationen 41 en 641, 25. Türken 40, 60. 2 90% Zollg. 60 bis 65 . Br. — Bohnen ” 90% Bollg- 
Habe geſchwiegen und werde ſchweigen. Nur eines bemerke ich | Conſols von Uh t. 70 bis 76 % Br. — Widen . 90 # Zollg. 62/63 Gr. Br. 

uf viele Fragen: An meiner angeblich bevorſtehenden F : 63/65 , bez. — Leinſaat feine, Yır 70% Zollg. 80 bis —³ 


% Br., mittel r 70% Zollg. 65/30 Sr. Br., ordinäre * 70 


vangsweiſen Beurlaubung „zunächſt auf drei Monate“, iſt 
Bollg. 50/65 . Br. — Kleeſaat rothe, r A. 10/14 * Br., 


m wahres Wort. Daſſelbe Conſiſtorium, das mir 4000 


ſhaler wet aus dem Emeritenfonds gegeben haben 69, 11/12 ½ bez, weiße / . 12/19 % Br, 10/16 32 bez. 
, ſoll 2 plötzlich zwangsweiſe beurlauben wollen!!“ etersbur — Tymotheum 2. 4/6 %. Br, 4 & bez. — Leinöl 
— dlc das Gerücht, als hätte ich eine rettende Hand 32 — 324 ohne faß 10 . det Ci. Ar — Rüböl an Faß 9 u er 
ickgewieſen, iſt ein böſes Gerücht. Ich war zu Allem E, Br. — Leinkuchen Yır r. 76/80 % Br. — Spiritus Jar 


8000 „% Tralles und in Poſten von mindestens 3000 Quart, 
flau, loco ohne Faß 141 & Br., 144 . Gd. 

Stettin, 10. März. (Oſtſ.⸗Ztig.] Weizen matt, Pr 21257 
gelber Märk. 66—08f , feinſter 69 , bunter Poln. 62 bis 
7 , weißer 68-71 , Ungariſcher geringer 55—58 %, 
beſſerer 59 , feiner 62—63} , 85/857 gelber v Frühjahr 
674 % bez, Br. u. Gd., Mai⸗Juni 68% % Br. — Roggen 
loco ſchwer verkäuflich, Termine matter, 7 20004 loco 49—491 
Se, r Frühjahr 49%, 50, 49 % bez. u Gd, 50 . Br., 
Mai⸗Juni 50%, 50 i bez. u. Br., Juni⸗Juli 51 bez. u. Br. 
— Gerſte geſchäftslos, Yr 17507 loco Ungar. 38— 46 % — 
Jia matt, r 1300 % loco 31—34 As, 47/504 Yr Frühjahr 

* Gd. — Erbſen ſchwer verkäuflich, Yr 2250 / loco Fut⸗ 
tere 5355 , Koch⸗ 56— 573 % — Mais Yr 1007 2 K. 
18% bez. — Rüböl behauptet, loco 10 % Br., 93 bez., 
März, April⸗Mai % bez. u. Gd., 94 % Br., September: 
Oetober 105 % Br. u. Gd. — Spiritus behauptet, loco ohne 
Faß 151, . . bez., Frühjahr 152 x bez., Juli⸗Auguſt 16 % 
Gd., Auguſt⸗September 165%. Gd. — Negulirungs⸗Preiſe. 
Weizen 677 %, Roggen 50 %, Rüböl 98 , Spiritus 15% 
Petroleum loco 8 bez. — Pottäſche, Ima Caſan 7% 
E bez. — Baumöl, Meſſina in kleinen Gebinden 184 , tr. 
bez. — Leinſamen, Bernauer (Schmidt) 123 % bez., Rigaer 
11/4, 1 M be 


R it, nur nicht zur Vernichtung des Bugenhagenſtifts und zum 
erlaſſen meiner Gemeinde, die treulich meine Sorge mitträgt. 
> Wohlan denn, Freunde, herbei mit eurer Hilfe! — Zum 15. 
Munz soll ich 6x bis 700 & schaffen, bis zum 31. andere 366 
8 Feb Ende April muß noch viel Hilfe kommen, wenn wir mit 
4 beſtehen wollen! Aber fie wird kommen. Es iſt ja Paſ⸗ 
fur d wo Viele des Wortes gedenken werden; „Das that ich 
für Dich, was thuſt Du für mich!“ W. Auiſtorp, Paſtor.“ 
— [Frau Lucca] it gan ee wieder nach Berlin 
. hrt und wird noch dieſe Woche auftreten. 
. Oſtende, 7. März. [Schiffsunter ang.] Ein preuß. 
Matroſe, Ed. Nagel, langte dieſe Woche in Brügge an. Während 
des Orkans vom 12. Februar befand er np we zwölf Mann an 
ord der preuß. Barke „Hans Bülow“, die eine Kohlenladung 
en London nach Preußen führte. Die Bark hatte auf offener 
7 mit einem der ſchrecklichſten Stürme zu kämpfen. Trotz der 
ößten Anſtrengungen der Bemannung wurde das Schiff mehrere 
Mal — und ſchließlich von den Wellen verſchlungen. 
M dieſem Augenblicke war es Nagel gelungen, eine Planke zu 
laflen; auf dieſer brachte er zwei Tage und zwei Nächte zu, 
Wogen hin⸗ und hergeworfen und ohne alle Nahrung. 
dem Punkte, dem Hunger und der Ermattung zu erliegen, 
Furde er von einem engliſchen Lootſenbdote bemerkt und gerettet. 
5 Nach London gebracht, mußte er 14 Tage im Hoſpital zubringen. 
die Paris, 8. März. [Der Proceß in Montaubau] genen 
; Kinderſchlächterinnen iſt beendet. Die Delpech (die „Ogreſſe“) 
Durde auf Lebenszeit, die Hebamme Coyne auf zehn Jahre zu 
den Galeeren und die übrigen Angeklagten zu drei, zwei und 
j Einem Jahre Gefängniß verurtheilt. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 11. März. Aufgegeben 2 Uhr 15 Min. 


Lotater Cra tater O18. 


Mat . 61g | 6lk 3 ½Voſtpr. Pfandb. 74% 


N 


9. März. (Yr atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.) 
Gold⸗ Agio 316, (Gold⸗Agio Heger Cours 314, 1 1800 


1 2% Ame ch 
1124, 10/40er Bonds 1055, Ilinoſs 140, Eriebahn 36, 
Aaenvoll, Middling Upland 29, Petroleum raffinirt aa 


Danziger Börſe. 
Amtlide Notirungen am 11. März 
Weizen er 51008 flau, 
fein glaſig und weiß r 515—530 Br. 
1 18155 „ 510 520 „ 
ellbun 500 510 „ 1 
FC 510 bez. 
roth 3 „ 480-490 „ 
ordinair . „ 460 470 „ 
. 4910 % unverändert, loco 125—131 % 7 356 
i ez. 
Gerſte zr 4320 flau, loco große 115/16 120% . 334 
bis 336 bez. 
Erbſen dur 5400 4 behauptet, loco weiße Koch- r 380 
bis 390 bezahlt, Futtererbſen * 360—375 bezahlt. 
Hafer 9% 3000 %, guter r 216 Br. „2 210 Gd. 
mittel 2 207 Br., gewöhnlicher 2 200 Br. 
Leinſaat r 43204 loco ordinäre 2.480 Br., . 465 Gd. 


Qual., r 2000 % r April⸗Mai 611 % 97 — Roggen loco 


Rg nach Qual. — Hafer loco ½r 1200 % 30—34 % nach 
Qual., 28 8 nr Je act DRUM, Rode 
waare 60—68 uali tterwaare 53— nach 
— Rüböl loco Mr 100% ohne Faß | l 
91 in Petroleumfäſſern bez., er März 94 % G. — Leindt 


weſtpr. do. 72 
do. do. ! 
Lombarden 126 1252/8 
Lomb. Prier.⸗Ob. 231 231 


g fehlt 
J öl an 


Abet ae I 1 

g öl, März. 9 9¾ J Oeſtr. Nation. Anl. 57 | 56%/8 leefaat 100“ loco weiß 145—17 % Br., roth 11 bis] loco 10 — Spiritus 7 8000 % loco ohne Faß 15 1. 

Pan feſter Sale Banknoten 82/8 82 8 15 2 . 124 à 125 & bez. 4 8 11 = 4.05 Weizenmehl Nr. 0 43 — 4 . Nr. 0 
8 u. 1 33 —2 x 


Roggenmehl Nr. 0 375 —34 , Nr. ö u. 1 
34-34 & er Str. unverſteuert excl. Sad. — Roggenmehl 
Ale 75 Nr. O u. 1 Jer Ohr. REN incl. Sack Yır. = 3 2 
83 [Wechfelcours Lond. 6.23½ 6.23% Wechſel⸗ und Fondscourfe. London 3 Mon. 6.233 18 Jul Ju . a 8 B, Dei Sa % ie 
Fondsbörſe: feſter. bez., Hamburg 2 Mon. 1503 Br., 150% bez., Weſtpr. Pfand⸗] (Standard wblte) 7. Elr. mit Faß loc 8} B., Jr Mär 

80 rt. a. AR Er 5 F ee briefe 4% 81% Br., do. 44 7881 Br. aatsanleihe 44% 1 % B, Ma 1.55 7 * d. Avril Mal . 
N Amerik. 6 % Auel eue nleibe ] 945 Br., Danziger Privatbank⸗Actien 1055 Br. London, 8. März. (Kingsford u. Lay.) Die Zufuhren von 


18 155 Ruſſ. Banknoten. 819 818 
hiahr Amerikaner | 


5 ü u. 158 | 151% .»..87 WERE 
1 Pr. Anleihe . 102% 10/8 Ital. Rente. 55¾8 545% 
do. 9 anz. Priv.⸗B. Act. — 104 
tsſchuldſch. 83 


Thimothee loco Yr 100% 57 & Br., 6 A bez. 
Nüb kuchen Yr 100% inländiſche loco 75— 771 9% Br. 
Leinkuchen r 100 inländiſche 96 9 Br., 95 Gd. 


ä e pr. 1 858, i 2 500% engl. dem Weizen betrugen in vergan Woche 21,007 Qr., 
0 arden . lber ie 65 T) 8 8 5 Ban en 7 Kart 2. Dur Tepe 2 Davon tunen 3 von Dänzig) Von fremdem Mehl erhielten 
Wien, 0. 1 5 t h ſichtene Balten, London 124d % Stück 250 Faͤſſer und 1601 Säcke, von fremdem Hafer 27,752 Or. 
+ 1220 10“ Sleeper, Memel 41 Jr 4520 Roggen. u i eane 725 Ppnleich de 55 ſchon, ne 
2 „ ir Dr aben wir Schnee. — gleich die Zufuhr von en 
f 1 leons 9 Fl f Die Aelteſten der Kay Kaufmaunſcha ft. jeizen zum heutigen Markte ſehr klein war, zrigten Muller doch 
10. S ft bei Danzig, den 11. März. [Bahnpreiſe.] keine Dispoſition Ankäufe zu machen und das angebotene 
1 feft 5100 7 Weizen matt, weiß, 130/32—133/4% nach Qual. 84/86 bis] Quantum blieb bis zu einer ipüten Stunde e Der 
Ode Yr Br., 112 | 875 6%, bochbunt 85 ee nach Qua⸗ 11 pan e Hand a ae 
113 Gd. 1 10 Br, fität von 84/85—86f 9%, bunt, dunke glaſig und helldunt eſchäft und die wenigen Transactionen, die zu Stande kamen, 


waren zu einer Reduction von voll Is Ze Or, gegen letzten 
Montag. Malzgerſte war unverändert im Werthe, doch Mahl: 
ſorten waren 64 bis Is Ye Or. billiger. Bohnen und Erbſen 
bleiben wie letzt quotirt. Um Umſätze in Hafer zu machen mußte 
man ſich in 64, Is e Dr. niedrigere Preiſe fünent, Mehl war 
Agel zu einer kleinen Reduction ſchwer verkäuflich. — Die 
Aſſekuranzprämie von den Oſtſeehäfen nach London iſt für 
Dampfer 158, für Segelſchiffe 205 , mit Rückvergütung von 
45 er % nach a a dieſes 252900 N 6 
eizen, engliſcher neuer —60, Danziger, Königsberger, 
Elbinger er 4961/ alter 43—56, 1 15 A 


a dr. Si d 
Juni. Juli 887 Br., d. Ha R Nübel Tubi 5. 2 
ah Deiober 22. Spiritus matter, ne Mar 21. 
2 Frühjahr 214. Kaffee ſehr feſt. Zink ruhig. Petroleum ſehr 
beſchäftslos. — Unfreundliches Wetter. f 
0 Bremen, 10. März. Petroleum, Standard white, loco 
niedriger, aber Kau 
N Anjerdam, 
e 


130/32 — 133/44 von 80/83 bis 84 8, Sommer⸗ 

und roth Winter- 130/32—136/74 von 74/75 — 76/77 
, alles ar 85 4. 

Rogg r e RM. von 6045 — 61 — 614 857 
. 811 4. 1 

Erbſen 62/63/64/647 Dr Nr 90 c. 18 

Gerfie, kleine 104/86 110/112 ½ nach Qual. und Farbe 


53/54/55/56 ,, große 110/12 — 11/0 % von 54/55— 
56/57 . Ne 72 


188 ctober 193. Raps r April 65 9 afer von 33—35 . nach Qualität, Saatwaare therrer. — I. toch 
Abel er Mai dur Herb Ka Sületins nicht gehandelt. ! } 7 02 115 99 50 5 220 50 05 e er, e e 
14 en 10. 9 1 5 Getreide ⸗Börſe. Wetter: ſchön, aber kalt. Wind: | und Daniſcher alter 50-54, neuer 49-52, Petersburger und 
b 5210 ufuhren ſeit letztem NO. — Für Weizen bleibt die Stimmung auf Grund der Archangel alter 40-45, Saxonka, Marianopel und Berdiansk 
am Pe auswärtigen 0 ſehn an; 3 75 575 50 | alter 46—53, Polniſcher Odeſſa alter 50—52. 
e Laſt zu gedrückten Preiſen abgelest. Die kleine Zufuhr ver⸗ Schiffsliſten. 
L ch hindert nur noch ein ſtärkeres Heruntergehen unſerer gegen⸗ Neufahrwaſſer, 10. März 1869. Wind: O. u 
: 3148; 1 wärtigen Weizenpreiſe. Bezahlt ift für bunt 122% 720420, Geſegelt: Hanfitengel, Sphinx, Dortrecht; Kleyn, Frei⸗ 


131% mit Bezug ZZ 440, bunt 128, 131%, 133% 72 475, berr Otto v. Manteuffel, Amſterdam; beide mit Holz. — Matin, 
FE 485, hellbunt 4325 . 490, . 4925, ee glaſig | Dagmar (Sd.), London, Getreide. 


r Nichts in Sicht. 
130, 131/324 72. 505, . 510, 72, 515 Yr 5100 4. — Den U. März. Wind. S0. 3. O 
1 mene e a 3 Eiben 2 50 . 5400 . 0 905 eſe ald ce e een eee dee 
mſa aſt. — 5 2 . — E a „Di „ Do⸗ 
al Alntns Sex 110/614 € 239, 72384, große 1208 7306 | ven nu, on mit Meeber— Pnblon, Die et, Do 


he Kleeſaat 123 9 — Spiritus nicht 
27 ” , Bil \ 6 
K 05 1905 eizen loco hochbunter 


Nichts in Sicht. 
Thorn, 10. März 1809. — Waſſerſtand: + 2 Fuß 10 Zoll. 
Wind: SD. Wetter: gelinde; Himmel bewölkt. 


kevab 93, good middling Dhollerab 9% 0 nem | 43204. — Rot 
’ 


0 
alt Degen Pernam 124, den gyptiſche 


n 


Nuß bekicht) Yaummalle: 000 Ballen Umiap, 92 3 d 854 Zollg. 75 bis Verantwortlicher Nedacteur: H. Yi det t in Dansin. 
2 i 5 — — - a >> r 8 8 
Speculation und Erport 1500 Vallen. Ruhig, 5 — a Beg 858 een Meteorologiſche Beobachtungen. 
Leith, 10. März. [Cochrane Paterſon & Co.] Fremde Zus 804 Jollg. 6 Br., „31 Baromet.- 5 - 2 
fuhren der kunde In Kos 9190 Ven 4 Gerſte, 122 Bohnen, Ga 3 E 3 Stand in 1 | Wind und Wetter. 
rbſen, 5788 Säcke Mehl. — Weizen 2s. niedriger, Hafer S Var Lin. e |. 110 007 2 
rpence, andere Artikel völlig 1°. niedriger. erſte, große 11, 8 333,26 ‚6 Sd, ſchwach, neblig. 
18, 10. Mar, (Schluß⸗Courſe) 3% Rente 70,5 Ku Br., u 8 bis 59 12 332,4 38 | ED, lebhaft, hell, wolkig. 
0,77%, talieniihe 5% Rente 54, 65. Oeſterreichiſche „ bez. er lg. 35 bis 40 9% Br. 


Berliner Fon 
——— 


3 3 Dividende pre 1887. 30. 8 5 Poln Cet. 4 300 fl. 501 G 
— 10, März. Sele, Tae 84 15 1704-176 %% — gu f G eolenide » 8 do. Ka 0.500 fl. 001 @ 
. eln⸗ mens 26141 — — | 859 5 1 4 87 B merit. rück. 1889 87 861 
Eiſenbahn-Attien. e tr — |5 55 e, Yon a We 
— Ghetnſſche 7 Tuslandiſche Fonds. PPesſel-Caurs zen 9. März, 
E . Cᷣlnnn jet gg, Bnart 
57 Auf. Ciſenbabn 5.6 Ale N ea ee 45 5 Hamburg u ar 3 J214 br 
5 Sichere Buben 2 EI Sine g fe, de, ee Mon. 6 
SP Thüringer 4 | 13658 Staats, Br Al 3 564 9251 6 baris 2 Mon. 2 814 ez 
‚ie r!!! ͤ TTT Berl. Stadt⸗Obl. 5 75 Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 5 
8 Prioritäts⸗ Obligationen. do. do. 925 6; do. do. 2 Mon. 4 | 814.03 
5 Kur⸗ u. N.⸗Pfdbr. 3 do. 1860r Looſe 82-81 | b; Augsburg 2 Mon. 4 | 26 G 
8 do. neue 4 do. 1864r Looſe (85 bz Frankfurt g. M. 2 M. 4 36.28 03 
ai der ee a, | 80 
54 Ditpreu 8 rn Rum. Eiſenb.⸗Oblig. u, 65 ee | 80 6. 
A Dirldende pre ur 3 % egen 8 age 16 | 80: b. 
5 Y ‚Verein 4 6 Wa ge 3 
% Berliner Dunbelssöel 4 — 898 et bz Bremen 8 Tage 4 1103 W 
8 15 105 2 30 95 8 f 10 es l Gold- und Papiergeld. 
4 106 0 do. 4 d „ .18668.15 1321 bz u © Fr. B. m. R. 99 ß bz Napl. 5 128 bz 
804. B 71 9 ohne R. 820 bz Lsd'r. — — 
4 77 5 1120-1194 03 70 Deſterr. W. RE bz Sys. 6.24 6 
31 51 4 100t B (87 B Poln. Bin. — Gldt. g. 91 & 
2 674 b3 Ruſſ. do. 815 bz Gold 9086 
10686 8 05 olars 1 1% Sub. 2 25 6 


e 


GERMANTIA, 


Lebens -Versicherungs-Actien-Gesellschaft 
| in Stettin. 


Grund-Capital: Drei Millionen, Thaler Pr. Court. 


Reserven Ende 1867 Thlr. 2,586,769. 
Seit Eröffnung des Geschäfts 

FVersicherungs- Summen 
Versichertes Capital Ende Februar 189 
Jahres-Einn ange 0... 


(8747) 


. 
* * 


„ 2.047,80. 
„ 40,214. 449. 
544,412. 


22 


Im Monat Februar sind eingegangen: h 
200 Anträge auf... . ni. 55 1.283.144. 


Mässige Prämien-Sätze. 

Schleunige Ausfertigung der Policen. 
Darlehne auf Policen. 

Prompte Auszahlung bei Todesfällen. 


Prospecte und Antrags-Formulare gratis durch die Agenten und durch das unterzeichnete Bureau 
der Gesellschaft, 


Das Bureau der „Germania“, 


Samuel Mendelsohn. 


Eee 4 Carl Tausig, 


ertige Königl. Hofpianiat, 


fü 1 Kn ab en wird auf seiner Concertreise Danzig berühren 


Neuen holländiſchen Cabliau 
und ruſſiſche Sardinen empfiehlt 
billiaſt (8889) 

R. Schwabe, !eygenmartt 

Holſteiner Frübſtückskäſe erhielt 
und empfiehlt 

R. Schwabe. g 

Große geröftete Weichſel⸗Neun⸗ 


— 


und ein einziges Concert am Donner- 
stag, 11. März, Abends 7 Uhr im Saale des 


Anzüge 


von 2 bis 16 Jahren 


(Beethoven). 2. a) Praeludium, Fuge, 
Bach). — — 


zu den bevorſtehenden Examen 
in neueften Fasons, größter Auswahl, zu _billigiten feſten Preiſen empfiehlt 


hilde Tauch, 


Fr. Holſteiner Auſtern, 
Aſtr Perl⸗Caviar. 
Rathsweinkeller. 


augen, per 2 1 Sgr., im 0 eee eee ce N S — * 
billiger, empfiehlt 889 1) H Ni d 1 2 Reconnaissance — Pantalon. 6 U 
Langenmarkt Rn: aupt- 12 er age — Valse allemande — Paganini — Ave - 
R. Schwabe, "3% bereinigter Hamburger Cigarren-Importeure und aer e, ee ae den Daran 


bündler contre les Philistins (Schumann). 5. 
Don. Juan-Phantasie (Liszt). — Concertflügel 
von Carl Bechstein in Berlin. — Preise der 
Plätze: Numerirte Sitze a 1 Thlr. Nicht nu- 
merirte Sitze à Sgr. Der Verkauf der 
Billets findet in der Buch-, Kunst- und Musi- 


Fabrikanten, 
Danzig, Jopengaſſe No. 18. 
Empfehle in anıe Sendung und gut abgelagert die ſehr beliebten Hamburger Mittel⸗Cigarren: 


pee 15 . per Mille, 1%. 15 % pro 100 Stück. 7 
A “or; & „ ü 15% 3 * do. 12 18 * 3 8 do. Tana Tu La 8 1. 4 an. 
roßes Möbelfuhrwer Eee %ꝗ%᷑ : „% 0 . 222 Sulakzi“ 
Instrumenten: und Reiſeſuhrwerk iſt ſtets zu haben | er Er 10 f 25 e e — anziger theater. 
bei E. Heilmann, 44. Heiligegeiſtgaſſe 44. Cassia S Ve Freitag, den 19. März. (Abonnem. susp,) 
Hofenträger von 5 Gr an bis 14 % Dos: Auntgans ir 65 „„ ee ar ne nr Vorletzte Gaſtdarſtellung des Königl. Hof 


opernſangers Herrn Robinſon. Don Juan. 
Ober in 2 Alten von Mozart. Don Jaun: Hr. 
Robinſon als Gaſt. 


Herrenſhlipſe in den neueſten Muſtern Ne, 
Lederuhrſchnüre 5 %, (8876) 


von billigeren Havanna⸗Cigarren, vaneg Tabake, 
Spazierſtöcke unterm Koſtenpreiſe 8 


Monte Christo, pro Mille, 2 — pro 100 Stüd, ” 
on ıris Sie. nen 3% 85 Be 8 


Competentia . 


ewpfiehn ra t 8 Sclonke's Ktablissement, 
K ö irt 1 ile, 1 . 10 100 Stüc, * i * 
Rudolph Bluhm, eee eee ee ie Wag nag Went, i Gets 
* do. DEREN do. n und Concert, ſowie Auftreten der 
Maͤtzkauſchegaſſe No 8. 8841) allet⸗Geſellſchaſt Veroni Weit. — 8 


Franz Evers, 


Der Total⸗Ausverkauf 
des Eiſen⸗ und Stahl⸗Waaren⸗Lagers aus der 
R. Th. Teichgräber'ſchen Concursmaſſe 


wird noch immer zu gerichtlichen Taxpreiſen fortgeſetzt. 


Das Lager iſt noch ziemlich ſortirt und enthält 
nur beſte Qualität in ſaͤmmtlichen Artikeln. 


(8864) J. Friese. 


Frühjahrs⸗Hüte 


in allen Farben und neueilen Fasond 


empfiehlt 3 
zu billigft notirten Preiſen 


Cäcilie Wahlberg. 


Ranggafe 70. (8580) 


eta 
von Mr. Veroni Weſt. Plantagen Tem — 


bis Ende 1867 bezahlte | 


::.. ler aber 8 lost u. gefund „sie N 
m = ran her 2 en wiede . Nur l. all. tdepot 
1 — 5 V Eiben Beſte Erownfullbrand Heringe, unver at 2 Thlr. pr. Tonne. 0 Ren 2 "low Peder zel. 

und tritt feine Reiſe gleich nach Eröffnung der m „ verzo I mim 5 n et nere ö 
Schleuſe an. Anmeldungen von Gütern werden „ Erowubrand Ihlen „ unverzollt 219 nad 77 n N 
ſchleunigſt erbeten, 8843 verzollt 10% — Dr. W. Amerikaniſcher ꝛc. 9 5 


(8843) 
TE. Piltz. 
Ein Dame geſetzten Alters, Prediger⸗Tochter, 
wünſcht, da ſie ſelbſt bemittelt, unter ſehr 
beſcheidenen Anſprüchen die Wirthſchaft bei einer 
alten Dame oder einem Herrn zu leiten. 
Gefällige Adreſſen unter Jo. 8871 in der 
Exped. d. Ztg. . Vz 
Fur das Bureau der General⸗Agentur 
einer Feuer⸗ u. Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaſt wird ein Lehr ing geſucht. Bedin⸗ 
gungen günſtig. Adreſſen nimmt die Expedition 
dieſer Zeitung unter 8881 enige en. 
C in gebildetes Mädchen, in Handarbeiten ge⸗ 
übt, wird zur Aufſicht bei Kindern geſucht. 
Meldungen werden unter 8848 erbeten. 


f Appell 
findet nicht Sonnabend, den 13., ſondern Montag, 
den 15. d., Abends 74 Uhr, im Geſellſchaf'sbauſe 
Brodbänkengaſſe 10 ſtait. 887 


88790 [N 


bei Partien etwas billiger, ſowie Groß⸗Berger und Torn: Bellies 
billigſt zu haben im 
Herings⸗Magazin „Langelauf“, 
Hopfengaſſe No. 1. 


(inioe gut empfohlene Gärtner ſucht 
E (85200 Böhrer, Langaaſſe 55. 


2 eee eee eee 
Q 


(8857) 


, PO. 2. 2 
Abends 8 Uhr in der Marquardt’schen Restauration. 


Bürgerverſammlung. 


Freitag, den 12, d., Abds 7} Uhr, im 
Saaſe des Gewerbehauſes. Tages ordnung: 
Das Canaliſirungsproject und die ar 


lezten Verſammlung. 
Bürgerverſamm lung vom 22. Jan. c. 
Roͤck 


riänfige Anzeige. 
Unterzeichneter beabfihrigt, Sonn⸗ ; 
abend, 20. März, unter gefälliger Mit: % 
wirkung des Herrn Director Fiſcher, der N 
Fanden erſten Opernkräfte, ſowie des Ins % 
trumental⸗Muſik⸗Vereins und geehrter ? 
Mitglieder des Sängerbundes, in der St. & 


Im Auftrage der 
ner. 


geregelten Stuhl bringt t Magen 
gang u. bring 10,0 en Magen 
Sg 


. und 
I Thlr. 10 Sgr. Im all. “Di 
ns Gi 


ot, — Dr. 
Pattiſſo 


omershauſens Au⸗ 
elleret 


Schützenhauses geben. Programm: 1. Sonate 


Allegro 

b) Allegro vivacissimo (Scarlatti). 

. a) Nocturne (Field). b) Ballade hop} 5 
') Militairmarsch (Schuber). 4. 0 ö 


| 


